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Nmüicher Ehril.
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

Sich unter dem 10 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Zollsekretär Obersteuerkontroleur Albert
Wunsch in Metz das Ritterkreuz zweiter Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 24 . November l . I . gnädigst geruht , dem
Generaldirektor der '^ taatseisenbahnen , Geheimerath
W . Eisenlohr , die unmittelbare Leitung der bei der
Generaldirektion gebildeten Verwaltungsabtheilung zu
übertragen,

den Direktor August Roth , derzeit Vorstand der Ab¬
theilung für Gütertarifangelegenheiten , zum Vorstand der
Verkehrsabtheilung und

den Oberbaurath Karl Seiz unter Verleihung des
Titels „ Betriebsdirektor"

zum Vorstand der Betriebsab¬
theilung zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 24 . November l . I . gnädigst geruht , den Regie¬
rungrath Josef Henn bei der Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen zum Oberregierungsrath zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Professor Ludwig
Levy an der Baugewerkeschule in Karlsruhe die nach¬
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des
ihm von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen König¬
lich Preußischen Rothen Adler - Ordens 4 . Klasse zu er-
theilen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 23 . November d . I . wurde Betriebs¬
assistent Johann Haas in Krauchenwies zum Stations¬
verwalter ernannt , sodann

Expeditionsassistent Albert Meyer in Säckingen nach
Radolfzell und

Expeditionsassistent Friedrich Eg lau in Radolfzell nach
-Säckingen versetzt .

« ichl-kmtlicher « heil.

Maschinenbauarbeiterstreik die Jnnehaltung der verein¬
barten Lieferungsfristen für das Baumaterial unmög¬
lich gemacht hätte . Mr . Goschen mußte daher schon
um des Beispiels willen ablehnen , mit den Wort¬
führern einer Bewegung in Berührung zu treten , die
eingestandenermaßen ihren Sonderinteressen die wichtigsten
allgemeinen Gesichtspunkte aufzuopfern kein Bedenken
tragen . Auch war wohl zu erwägen, daß die Mitglieder
der nunmehr unverrichteter Sache zurückgekehrten Abord¬
nung es sicher nicht unterlassen haben würden, ihren Empfang
bei Mr . Goschen, auf den sie mit Bestimmtheit gerechnet
zu haben scheinen, - zu persönlichen Reklamezwecken für sich
aufzubauschen und auszubenten. Auch in England ist sich
die öffentliche Meinung längst darüber klar geworden ,
daß das treibende Motiv der sozialdemokratischen Arbeiter¬
bewegung mit der Förderung der Arbeiterintereffen nicht
das Mindeste zu thun hat , daß vielmehr die Arbeiter¬
interessen von den Führern lediglich in den Dienst ihres
persönlichen Ehrgeizes gestellt werden . Gerade der
Maschinenbauarbeiterstreik hat vielen sonst sehr wohl¬
meinenden und arbeiterfreundlich gesinnten Leuten die
Augen geöffnet für den Abgrund von

'
Korruption in den

Kreisen der sozialdemokratischen Führer , die sich keinen Deut
darum kümmern , ob ihre Streikzettelungen die Sicherheit
der Landesvertheidigung oder sonstiger nationaler Lebens¬
interessen in Frage stellen. Diese Erkenntniß hat auch
dazu geführt , daß die Weigerung der englischen Arbeit¬
geber , sich von den Trade Unions tyrannisiren zu lassen ,
jetzt seitens der öffentlichen Meinung in der Ordnung
gefunden wird . Unter diesen Umständen würde man es
schlechterdings nicht begriffen haben , wenn ein Minister
sich herbeigelassen hätte, durch den Empfang einer sozial¬
demokratischen Abordnung sich selbst und die Staats¬
autorität zum bloßen Relief der berufsmäßigen Arbeiter¬
aufwiegler herabzuwürdigen , und nian betrachtet deshalb
die Weigerung Mr . Goschens als eine grundsätzliche
Stellungnahme des Ministeriums zu der sozialdemokrati¬
schen Arbeiterbewegung überhaupt .

H Negierung und Sozialdemokratie in England .
Der verweigerte Empfang einer tradeunionistischen Ab¬

ordnung durch den englischen Minister Goschen wird von
der öffentlichen Meinung Englands als eine unzweideutige
Absage der englischen Regierung an die sozialdemokratische
Arbeiterbewegung aufgefaßt. Es war von den trade-
ünionistischen Agitatoren mit ihrem Schachzug auf einen
Versuch der Einschüchterung der Regierung in ihrer Eigen¬
schaft als Arbeitgeber abgesehen , genau so wie ja auch
die Einschüchterung der privaten Arbeitgeber einen inte-
grirenden Bestandtheil der sozialdemokratischen Taktik bil¬
det . Den Anlaß zu dem versuchten Vorstoß gab die Ent¬
lassung einiger Arbeiter der Staatswerst in Portsmouth ,
und zur Zurücknahme dieser den sozialdemokratischen Füh¬
rern mißliebigen Maßregelung einiger ihrer Schützlinge
sollte der erste Lord der Admiralität durch die Andeutung
bewogen werden , daß im Weigerungsfälle dafür gesorgt
werden würde , die Stimmen der Arbeiter in den StaatZ -
werkstätten den Kandidaten der Opposition zuzuführen.
Die Reminiszenzen an den vorjährigen Maschinenbau¬
arbeiterstreik waren nun allerdings am wenigsten danach
angethan, den Minister einem Empfang von sozialdemo¬
kratischen Agitatoren geneigt zu machen . Obgleich die
englische Kriegsflotte gegenwärtig in einem Zustande
größerer Schlagsertigkeit als je zuvor ist , könnte sie doch
noch leistungsfähiger sein , wenn sich nicht eben infolge
des von den Sozialdemokraten angezettelten Maschinen¬
bauarbeiterstreiks die Fertigstellung mehrerer Kriegsschiffe
in sehr unliebsamer Weise verzögert hätte . Desgleichen
würde der Bau der Uganda-Eisenbahn jetzt mindestens um
50 Meilen in der Richtung auf die großen afrikanischen
Binnenseen weiter vorgeschritten sein , wenn nicht der

ich kann mit Ihnen über die Dinge sprechen, obgleich Sie Däne
sind und ich Deutscher .

Auf die Frage, ob er beabsichtige, eine völlige Germanistrung
Nordschleswigs zu erzwingen , und welche Mittel er anwenden
wolle, antwortete der OberprSsident, er wolle die dänische Sprache
keineswegs ausrotten , sondern im Gegentheil erhalten . Mit
Freuden habe er beim persönlichen Besuche nordschleswig'icher
Schulen bemerkt , daß die Kinder zu ihrem Vortheil beide
Sprachen verständen , die eine durch das Haus, die andere durch
die Schule . Das durch die innere Kraft des Deutschthums er¬
folgende Fortschreiten der deutschen Sprache gegen die Grenze
zu, bedürfe keiner künstlichen Mittel .

Im ganzen dauerte die Unterredung eine Stunde . Auf die
Schlußfrage des Berichterstatters, ob er den Lesern in Dänemark
mittheilen dürfe , daß die Ausweisungen vorläufig eingestellt
seien , rief der OberprSsident aus : „Nein , Sie können sagen :
Die Dänen haben den Krieg begonnen ; ich habe kein Interesse ,
ihn zu führe», aber ich verlange, daß das Friedenssignal in den
schleswig 'schen Blättern gegeben wird , und erhalte ich das nicht ,
so werde ich Ruhe schaffen. Es soll Ruhe werden !"

Die Lage in Frankreich.

Die Answeisungen aus Schleswig.
Eine sehr bedeutsame Kundgebung übet Nordschleswig aus

dem Munde des höchsten Beamten der Provinz Achlkswig-Hol-
stetn bringt das leitende Linkenblatt Dänemarks , „Postt !k?n"

,.
dessen unter dem Namen „Jguotus " bekannter Mitarbeiter
Henrik Cavling den Oberprästdenten v Köller in Schleswig
über die Ausweisungen im Grenzgebiete ausgefragt hat . Einem
der „TäglichenRundschau " aus Kopenhagen zugehenden Berichte
über die Unterredung seien folgende wesentliche Aeußerungen des
Oberprästdenten entnommen:

„Die Gründe der Ausweisungen sind rein örtliche . Man hat
gefabelt von Miquel's Politik, von Befehlen aus Berlin , Rache
für die Wahlniederlage, von Verbindung mit den Ausweisungen
in Polen , Elsaß und an der holländischen Grenze . Das ist
Alles Erfindung deutscherBlätter , welche nie¬
mals Bescheid wissen . Nein, die Ausweisungen sind von
Landräthen nach meinen Befehlen und aus folgenden Gründen
ausgeführt :

Ich kam vor einem Jahre hierher. Früher bin ich Staats¬
sekretär in Elsaß-Lothringen gewesen und bin daher genau mit
Grcnzverhältnissen bekannt . Ich sah mir daher die Dinge im
ersten Jahre still an und bemerkte, wie die Dänen überall die
Deutschen reizten . Ich las die Berichte über Versammlungen ,
worin u . A . dänische Offiziere auftraten . Dänische Professoren
kamen über die Grenze und hielten aufreizende Reden, woraus
schleswtg'sche Blätter ausführliche Berichte brachten. Endlich
gab es da noch die täglichen Reizungen, welche zu erkennen gaben,
daß die Dänen mich glaubten an der Nase herumführen zu können.
Deshalb schlug ich los.

Persönlich feindliche Gefühle gegen das Danenthum hege ich
durchaus nicht . Ich kenne persönlich König Christian, der von
Wiesbaden aus oft Frankfurt besuchte, wo ich früher Präsident
war . Verhehlen will ich vor Ihnen nicht , daß König Christian
über das unkluge Auftreten der Südjüten ebenso betrübt ist wie
ich , namentlich wenn Mitglieder des Königshauses sich rücksichts¬
los in die Agitation einmtschen.

Wie weit ich mit den Ausweisungen zu gehen gedenke ? Es
gibt hier zusammen gegen 26 000 Dänen und Optanten . Bon
diesen sind bisher nur 117 ausgewiesen, davon 40 wegen ver¬
hängter Strafen ( grober Unfug) , 77 wegen Agitation . Bon Op¬
tanten sind bisher nur Einzelne wegen Uebertretungen v»n Ge¬
setzen ausgewiesen . Die ganze sogenannte Maffenausweisung ist
bisher nur ein Probeversuch , und erst wenn ich die Wirkungen
wahrgenommen habe , werde ich meine wetteren Bestimmungen
treffen . Wollen dänische Südjüten der Ausweisung entgehen, so
sollen sie sich von Ausflügen nach Dänemark , von den Volks¬
schulen in Dänemark, von dänischen Vereinen, von Versamm-
lungen und Agitation fernhalten. Niemand wird bloß deshalb
ausgewiesen , weil sein Dienstherr für Gustav Johannsen stimmt.
Ich gedenke Keinen seiner P°Mschen Rechte zu beraubem Was
schadet ein einziges dänisches Mitglied tm Reichstage dem Deutsch¬
thum ? Die Ausweisungen zielen besonders auf die örtliche
Agitation. Wenn Deutsche sich in Dänemark auffuhrten , wie
die Südjüten in Deutschland , wurden sie auch ausgewiesen
werden rufe nach Dänermark hin : haltet Frieden
und auL wir wer den Frieden halt - n . Sie find der
erste Däne, mit dem tch über Schleswig spreche, und Sie sehen ,

( Mit einer Beilage .)

* Paris , 28 . Nov . Die Kammer ist stark besetzt . Präsident
Deschanel theilt mit, daß zwei Interpellationen in der An¬
gelegenheit Picquart 's angemeldet seien.

Ministerpräsident Dupuy verlangt sofortige Diskussion.
Fourntsre verlangte Vertagung der Kammer auf eine halbe
Stunde , um den Republikanern die Möglichkeit zu geben , sich
mit der Grrlppe des Senates in's Einvernehmen zu setzen . Die
Vertagung wird in namentlicher Abstimmung mit 252 gegen
244 Stimmen abgelehnt. Während der Vornahme der nament¬
lichen Abstimmung treten die Bureaus der Gruppen der Linken
zusammen, um zu versuchen, eine Grundlage des gemeinsamen
Vorgehens herzustellen .

Der Radikale Bos begründet seine Interpellation . In der
Angelegenheit Dreyfus sei ein Moment der bona , kicks» vor¬
handen gewesen - in der Angelegenheit Picquart aber gebe cs nur eine
ms .la kickss . (Heftige Unterbrechungen .) Bos gibt einen Ueber-
bltck über die Angelegenheit Picquart, hebt dabei besten Entsen¬
dung nach Tunis hervor und fragt den Krieasmtnister, weshalb
er sich nicht der Zusammenberufung des Kriegsgerichtes auf
12 . Dezember widersetzt habe . Er verliest dann mehrere Ab¬
schnitte des militärischen Gesetzbuches, nach dem, wie er glaube,
dem Kriegsminister dieses Recht gegeben sei (Unterbrechungen
rechts). Bos beschuldigt Zur Linden , der die Revision ver¬
sprochen habe , des Wortbruches (Heftige Unterbrechungen) und
schließt mit Berufung auf die Schritte der Intellektuellen - die
gegen die Verfügung Zur LtndeN's protesttrt hatten, mit de?
Aufforderung, die Regierung solle das Kriegsgericht veranlassen,
sich bis nach der Entscheidung des Kassattonshofes zu vertagen ,
(Beifall auf der äußersten Linken).

Der Nationalist Massabuau tritt dafür ein , daß Exeku¬
tive und Justiz auseinandergehalten werden . Der Kriegsminister
könne und dürfe sich nicht einmengen . Das Land erwarte in
Ruhe die Entscheidung der Justiz .

Millerand (Soz .) erklärt, es stehe der Regierung zu , die
kriegsgerichtliche Verhandlung gegen Picquart zu vertagen . Es
müsse vermieden werden , daß es zu Widersprüchen zwischen der
Entscheidung des Kriegsgerichts und der des Kassattonshofes
komme . Ein Konflikt zwischen Militär - und Cwtljusttz dürfe
nicht eintreten. Während der Rede Millerands mutzte der Präsi¬
dent verschiedenemale gegen Unterbrechungen einschreiten .

Cavaignac (Bonapartist) sagt, man müsse die Justiz ihren
Weg gehen lassen . Die Militärjustiz müsse ebenso frei sein , wie
die Civtljustiz . (Beifall rechts )

Poincars (gem. Republikaner ) erklärt , man dürfe die
Armee nicht mit unklugen Persönlichkeiten verwechseln . Die Ge¬
heimhaft Picquarts sei über die Maßen verlängert worden . Es
gebe Personen, die sich anstoßerregender Straflosigkeit erfreuten .
Dies führe schließlich dazu , daß man außer sich gerathe.

Barth ou (radikal ) sagt, ich bin bereit , die Erklärungen
Pomcarss , die der Ausdruck der Wahrheit find , zu bestätigen.
(Lebhafter Beifall.) Es ist wahnsinnig , es ist unschicklich .

Poincars : Der einzige Beweis für die Schuld des Drey¬
fus war 1894 das Bordercau. Weder der Ministerpräsident ,
noch irgend ein Minister haben von Geständnissen des Dreyfus
gehört , die Lebrun Renault entgegengenommen hat . (Beifall .)
Cavaignac ruft : General Mercier hat sie empfangen ! Poin¬
cars : Lebrun Renault hat , als er vom Ministerpräsidenten ge¬
fragt wurde , nichts von Geständnissen des Dreyfus gesprochen .
(Beifall auf allen Bänken .)

Cavaignac will sprechen, wird aber infolge des großen LärmS
daran gehindert. Poincars schließt : Das Schweigen lastete auf
mir , ich bin glücklich , die Gelegenheit zu ergreifen , um zu sagen,
was ich weiß . (Erneuter Beifall.)

Nach Poincars erklärt Cavaignac : General Mercier habe
die Zeugenaussagen Lebrun Renault's und die Geständniffe des
Dreyfus entgegengenommen . Ich messe den Zeugenaussagen
der Zeitgenossen Bedeutung bei. Ich habe meinen Jrrthum zu¬
gegeben , als ich die Fälschung Henrh 's zur Anzeige brachte. Die
Debatte sollte nicht von ihrem eigentlichen Gegenstände abgelenkt
werden.

Kriegsmtnister Freycinet erklärt : Der oberste Gerichtshof
ist mit der Angelegenheit befaßt . Es liegt im öffentlichen
Interesse , daß diese Angelegenheit , die das Land bewege , nicht
in die Länge gezogen werde . Der Militärjustiz ist auf Befehl
des Gouvernements von Paris in regelrechter Weise die Ver¬
folgung Picquart 's übertragen worden . Wir Alle wollen das
Licht und Licht wird geschaffen werden . Die Regierung ver¬
langt von der Kammer , daß sie unabhängig die Justiz achte.
(Beifall .)

Ministerpräsident Dupuy : Wir weigern uns , die
Vertagung anzuordnen . (Beifall.) Einen solchen Be¬
fehl zu geben, selbst wenn wir das Recht dazu hätten, hieße
das Prinzip der Trennung der Gewalten verletzen . Es würde



dies zur Willkür führen . Das Parlament und die Regierung
haben nicht zu urtheilcn über den Zusammenhang , welcher
zwischen der Angelegenheit Drehfus und Ptcquart bestehen
könnte . Unsere Intervention würde den Charakter eines Ein¬
spruchs haben. Wir bleiben unserer Erklärung treu und wer¬
den die Entscheidung der Justiz achten . (Lang anhaltender
Beifall .)

Ribot billigt die Erklärung der Regierung. Die Kammer
nimmt von zehn eingebrachten Tagesordnungen die Tagesord¬
nung Dujardin mit 437 gegen 73 Stimmen an, welche besagt ,
die Kammer gehe zur Tagesordnung über, indem sie die Er¬
klärung der Regierung, welche das Prinzip der Trennung der
Gewalten respektirt , billigt.

(Telegramme.)
* Paris , 29 . Nov . In den Wandelgängen der Kammer

herrscht einstimmig die Ansicht, daß die Sprache Dupuys die
eines wirklichen Staatsmannes sei . Dupuh habe es zwar energisch
abgelehnt, der Aufforderung zur Vertagung der Verhandlung
des Kriegsgerichts nachzugeben , dabei aber klar fühlen lassen, daß
eine Lösung in diesem Sinne sofort eintreten könne , wenn der
Kassationshof die Vorlegung des Petit bleu verlange. Man
hält die Rede Dupuys für eine direkte Aufforderung an den
Kassationshof, diesen Antrag , dem die Regierung sofort Folge
geben werde, zu stellen .

* Paris , 29 . Nov. Mehrere Tausende veranstalteten eine
Kundgebung vor dem Gefängniß Cerche du midi und
brachten Hochrufe auf Ptcquart und Pfuirufe auf Rochefort
und Drumont aus . Die Polizei zerstreute die Menge und nahm
mehrere Verhaftungen vor.

* Paris , 29. Nov . Nach den Kundgebungen vor dem Cherche
du midi zu Gunsten Picquarts versuchten etwa 20V Per¬
sonen unter Schmährusen auf Picquart sich dem Gefängniß zu
nähern . Zwischen beiden Parteien fanden verschiedene Schlä¬
gereien statt. Die Polizei nahm mehrere Berhaftungsen
vor , welche jedoch nicht aufrecht erhalten wurden . — Der
Kassationshof dürfte heute noch vor der Senatssttzung die
Picquart - Akten verlangen , so daß die Interpellation
im Senate wegfällt. — Der „Aurore" zufolge verlangte Richter
Bertulus , vor dem Kaffationshofe vernommen zu werden,
da er angeben wolle , wo sich jener Brief des Esterhazy
befinde , aus dem hervorgeht, daß zwischen Esterhazy und Henry
seit langem finanzielle Beziehungen bestanden haben , die Henry
geleugnet hat .

* Paris , 29 . Nov . Dreyfus dankte seinem Bertheidiger
Demange telegraphisch dafür, daß er ihn nicht verlassen und er¬
suchte ihn , ihm die Fragen zu übersenden, die er beantworten soll .

Grvßtzrrzogthum Nsven.
Karlsruhe , 29 . November.

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog nahm heute
während des ganzen Vormittags in Schloß Baden den
Vortrag des Geheimen Legationsraths Or . Freiherrn
von Babo entgegen .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin beabsichtigt
morgen Sich nach Karlsruhe zu begeben und den Tag
über dort zu verweilen .

** Die Eisenbahnlinie Genua — Vcntimiglia ist zwischen
Voltri und Arenzano unterbrochen, so daß zwischen Genua
und Voltri , sowie zwischen Savona und Arenzano nur einzelne
Personen- und Güterzüge ausgeführt werden können , während
zwischen Savona und Ventimiglia der regelmäßige Betrieb
aufrecht erhalten bleibt.

Auch auf der Linie Genua - Spezia , die zwischen Chiavari
und Spezia mehrfach unterbrochen ist, muffen die Schnellzüge
und verschiedene Personenzügc ausfallen und der Güterverkehr
zwischen Chiavari und Spezia ganz unterbleiben. Die direkten
Schnellzüge von Mailand und Turin nach Rom und um¬
gekehrt werden über Piacenza — Parma umgeleitct.

D . (Zur Wiedereröffnung der Festhalle .) Der große
Saal der Festhalle wird demnächst wieder in Benützung genom¬
men werden können . Derselbe ist bereits zum Theil elektrisch
beleuchtet , jedoch ist die Einrichtung vorerst nur als eine provi¬
sorische zu betrachten. Da im städtischen Bierordtsbad eine
größere Dampferzeugungsanlage zu Heizzwecken geschaffen wird,

so lag der Gedanke nabe, den dort zn erzeugenden Dampf zuerst
Arbeit leisten zu lasten und ihn dann erst zur Heizung zu ver¬
wenden . Diese Arbeit soll dazu dienen, den für die elektrische
Beleuchtung des Bades selbst erforderlichenStrom zu erzeugen :
da jedoch auf diese Weise nicht der ganze für obenerwähnte
Zwecke erforderliche Dampf ausgenützt werden kann , so wurde
beschlossen, auch einen Theil der Festhalle auf diese außerordent¬
lich ökonomische Weise elektrisch zu beleuchten . In erster Linie
soll der im Bierordtsbad zu erzeugende elektrische Strom zur
Speisung von sechs großen Bogenlampen Verwendung finden .
Weiterhin wird die Möglichkeit geschaffen, die über der oberen
Galerie angebrachten 26 Beleuchtungskörper , welche mit je
12 Glühlampen versehen werde » , vom Bierordtsbad aus zu speisen.
Jedoch sollen diese Lampenauch einen Anschluß an das Netz des städti¬
schen Elektrizitätswerks erhalten, von welchem aus auch alle übrige
elektrische Beleuchtung der Halle bewirkt werden soll . Der
doppelte Anschluß der Beleuchtungskörper hat lediglich den Zweck,
die Möglichkeit zu schaffen, allen zu Heizzwecken nöthigen Dampf
des Bades auf die beschriebene Weise weiter verwendbar zu
machen - jedoch soll das Bad nicht genöthigt sein, darüber hinaus
Dampf zu erzeuge » . Da nun das Bad zur Zeit noch nicht in
der Lage ist , elektrischen Strom zu liefern, so hat der Stadtrath
mit der GroßherzoglichenGeneraldirektton der Badischen Staats¬
bahnen ein Uebereinkommen dahin getroffen , daß ihm der Strom
aus der Centrale der GrvßherzogltchenEisenbahnhauptwerkstätte
provisorisch geliefert wird. Bei der außerordentlichen Länge der
Zuleitung und der sonstigen Belastung der Eisenbahncentrale
können natürlich nicht diejenigen Anforderungen an die Beleuch¬
tung gestellt werden, welche man in technischer Beziehung an
eine entgiltige fertige Anlage zu stellen berechtigt ist und später¬
hin auch stellen wird Es wird daher Ungleichmäßigkeit in der
Helligkeit nicht ganz zu vermeiden sein . Ganz ausgeschlossen ist
aber, so lange dieses Provisorium anhält, eine weitere Aus¬
dehnung der elektrischen Beleuchtung aus andere Räume der
Halle - ebenso die Beseitigung der Gqsbeleuchtung unter der
Galerie .

* ( Der hiesige Wtrtheveretn ) veranstaltet am Mitt¬
woch den 30 . November d . I . eine allgemeine Gastwirthe-Ber-
sammlung im Saale der Restauration zum Frankeneck , in wel¬
cher Herr Direktor Reinemer von Darmstadt einen Bortrag
über die Bestrebungen und Erfolge des Bundes deutscher Gast-
wirthe und die Lage des Gastwirthestandes, sowie über die Ein¬
richtung und Vorzüge der Bundessterbekaste halten wird . Es
soll dadurch sowohl den Mitgliedern des Gastwirthevereins, als
auch den diesem Verein nicht angehvrigen Herren Gastwirthen
Gelegenheit gegeben werden , sowohl die dem Wohle des Gast¬
wirthestandes gewidmeten Bestrebungen des Bundes deutscher
Gastwirthe, als auch das Wesen und die Vorzüge der Bundes -
sterbckaffe kennen zu lernen und eventuell beitreren zu können .
Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der auf der Tagesordnung
stehenden Gegenstände dürste es im eigenen Interesse aller
Gastwirtbe liegen , dieser Versammlung anzuwohnen , um sich
insbesondere von den Bortheilen , welche die Sterbekaffe bietet,
zu überzeugen

^ (Unglücksfa ll .) Gestern Nachmittag 2 ' / « Uhr fiel ein
lediger Heizer aus Etchtershetm am neuen Rangtrbahnhof von
einer im Gange sich befindlichen Lokomotive ; er wurde von der¬
selben überfahren und war sofort todt .

^ (Z i m m er b r an d .) Am Samstag den 26 . d . M . Abends
9 Uhr entstand in einem Hause in der Gartenstraße dadurch
ein Zimmerbrand , daß ein auf dem Tisch brennendes
Kerzenlicht infolge eines Luftzugs eine daneben liegende Bett¬
decke entzündete. Da das Feuer sofort bemerkt wurde, konnte
einem weiteren Umsichgreifen desselben vorgebeugt werden.

(D Mannheim , 28 . Nov. Eine große Feuersbrunst
wüthete in Schwetzingen . Der Brand brach in der Gastwirth-
schaft des Herrn Johann Hartung zum „Waldhorn" aus , und
zwar in dem dreistöckigen Hintergebäude. Binnen kurzer Zeit
stand das ganze Haus in Flammen . Die Feuerwehr mußte sich
auf den Schutz der angrenzenden Häuser, namentlich des Bezirks¬
amtes, beschränken . Das Hinterhaus des Herrn Hartung brannte
vollständig nieder . Von den zahlreichen Heu- , Stroh -, Holz -,
Kohlen - und sonstigen Vorräthen , die in dem Gebäude lagerten,
konnte nichts gerettet werden. Eine einstürzende Gtebelmauer
fiel auf die angrenzende Scheuer des Herrn F . Hirsch und zer¬
trümmerte diese vollständig. — In dem nahen Friedrichsfeld hat
sich der langjährige und hochangesehene Werkmeister der dortigen
Steinzeugwaarenfabrtk , Robert Krüger , erschossen .
Krüger ist schon seit längerer Zeit leidend . Da sich in der
letzten Zeit das Befinden des 60 Jahre alten Mannes von Tag
zu Tag verschlimmerte, wurde er von Schwermuth erfaßt, und
diese hat ihn in den Tod getrieben.

- Heidelberg , 28 . Nov. Die vorgestern und gestern hier
abgehaltene Versammlung südwe st deuscher Irren¬
ärzte war von 82 Theilnehmern besucht Die nächstjährige
Zusammenkunft findet in Frankfurt statt. — Im allgemeinen
deutschen Sprachverein hier hielt gestern Herr Professor

Wunderlich einen Bortrag über Bismarck und die
deutsche Sprache . Er brachte der Versammlung zum
Berständniß, wie der gewaltige Kanzler gleich Luther ein Sprach -
gewaltiger gewesen ist und wie sein Wirken auch der Ausbrei¬
tung und dem Ansehen der deutschen Sprache förderlich gewesen
ist . Die Eigenart der Btsmarck'schen Sprach - und Schreibweisewurde von dem Redner anschaulich dargestellt. — Die gestern
zusammenberufene evangelische Kirchengemeinde¬
versammlung hat den Beschluß über die Erbauung der
neuen Kirche in der Weststadt noch ausgesetzt . Zunächst sollen
die Pläne noch einige Wochen ausliegen, damit jeder Interessent
sie zu studiren vermag und Niemand sich dieserwegen hinterher
beklagen kann . — Unter den Sachverständigen aus dem
Wirthschaftsgewerbe , die kürzlich in Berlin vernommen
wurden, befand sich auch eine Kellnerin aus dem Perkeo hier .Da sie nur Gutes ausgesagt hat, wird man in Berlin einen sehr
günstigen Eindruck von den Heidelberger Wirthschaftsverhältnisten
empfangen haben.

L k7 . Pforzheim , 29 . Nov . Heute Morgens ^ 9 Uhr stand
das Haus des Bäckermeisters Karl Hüll in der Parkstraße in
Flammen . Gegen 8 Uhr schlugen dieselben bereits aus dem
Dach des Gebäudes . Der sofort erschienenen Feuerwehr gelanges, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken .

-j- Lahr , 28 . Nov. Am Freirag kam in unserem Stadttheater
„Die Jüdin " von Halvvy zur Aufführung und erzielte einen
vollen Erfolg . Den Eleazar sang Herr Hofcpernsänger Fritz
Heuckeshoren und den Kardinal Herr Kammersänger Hans Keller
aus Karlsruhe . — Bei dem am Samstag Abend in der Gam-
brinushalle abgehaltenen Konzert des evangelischen Kirchen¬
gesangvereins sang Fräulein Johanna Hüther aus Straßburg
eine Anzahl hübscher Lieder mit schönem Erfolg . — Das gestern
Nachmittag in der geschmackvoll dekorirten Kirche in Ding -
lingen von Herrn Hoforganist Barner und dessen Sohn ver¬
anstaltete Konzert , bei dem der hiesige evangelische Ktrchen -
gesangverein und Herr Rechtsanwalt Metzger von hier als
Violinist mitwirkten , erfreute sich eines sehr guten Besuches .
Die Darbietungen fanden im allgemeinen eine beifällige Auf¬
nahme.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Naturwissenschaftlicher Verein in Karlsruhe .
In der Sitzung vom 18 . d . M . berichtete Herr Hofrath

Haid über die im Herbst 1897 ausgeführten Schwerkraftmcffuugen,deren Resultate Aufschluß über die Berthetlung der Masten in
der Erdkruste geben . Aus demselben geht hervor , daß der
Massendefekt der Ostschweiz sich auch aus der nordwestlichen
Seite des Bodenseebeckens unter Ludwigshafen a . S . , Stockach ,
Engen hinzieht und westlich bis unter den Feldberg sich erstreckt.
Es folgt hierauf bereits unter dem Schaninsland ein Maffen-
überschuß , der allmählich anwachsend von Freiburg bis Ober¬
rotweil und Kaiserstuhl nahezu gleich bleibt , gegen den Rhein
bei Breisach aber wieder stärker abnimmt und so bleibt bis in
die Gegend von Colmar . An den Vortrag schloß sich eine
längere Diskusston, an welcher sich die Herren Professor
Schleiermacher , 0r . v . Kraatz , Direktor Treutlein ,
Geh . Rath Engler bethetltgen .

Hofrath Metdtnger brachte hierauf die Rede auf Ken
„Kinematographen" . Man versteht darunter einen Projektions¬
apparat , der photographisch aufgenommene Bilder nach Vor¬
gängen des Lebens auf eine weiße Wand wirft , wo sie genau
den Eindruck der Wirklichkeit machen . Es kommt z . B . ein
Eisenbahnzug in den Bahnhof gefahren, er hält an, Leute steigen
aus und ein , zahlreiche Personen bewegen sich hin und her . Die
drolligsten Dinge werden auf diese Weise vorgeführt — alles in
kürzester Zeit, ein bis zwei Minuten , nach gegen tausend Bil¬
dern, die ebenso rasch ursprünglich, erzeugt wurden . Es find
etwa drei Jahre , daß der Kinematograph, eine Erfindung des
Amerikaners Edison , besteht . Die Messe brachte kürzlich eine
neue Gattung Bilder desselben , nämlich Verwandlungen, wie
sie ein Zauberer auf der Bühne vorführt , nur noch viel über¬
raschender . Es wird z . B . eine Figur aus einzelnen Stücken
zusammengesetzt und dann erscheint sie lebendig , wirft einzelneGlieder ab , ringt mit einer anderen Person und löst sich zuletztin ein Nichts auf . Hierüber fehlt nun bis jetzt die Erklärung .
Der Redner ist der Ansicht , daß eine wirkliche Person bet der
Aufnahme vorhanden sei, an welche die Stücke angehängt werden,die aber später auf einem nach der Aufnahme vergrößerten Bild
wegretouchirt wird , so daß in der Projektion die Stücke allein
erscheinen , die zuletzt auch infolge Wegrctouchirung verschwinden .
Die Möglichkeit einer solchen Retouche wurde von Anderen be¬
stritten, doch konnte keine andere Erklärung gegeben werden —
nur Wenige der Anwesenden harten zudem die Bilder gesehen .

Herr vr . Mie fragt an , ob in den Kreisen der Chemiker
schon Näheres über die Entdeckung des Aetherions durch den
Amerikaner Brush , welche von der allergrößten Tragweite

Lscurlleton . Rmhdrmk

Wo liegt die Schuld ?
Roman von Katharina Zitelmann . (K. Rtnhart .)

(Fortsetzung.)
» Wo ist Dein Pferd und der Reitknecht ? « fragte Goldeneck

seine Frau , ohne Helft eines Blickes zu würdigen.
» Ich bin zn Fuß gegangen, « erwiderte Lenore .
» Du weißt, ich liebe es nicht , wenn die Baronin Goldeneck

wie eine Landstreicherin allein im Walde herumlänft, « sagte
er schneidend.

» Du siehst ja , daß ich nicht allein bin , Herr Doktor Helft
wird mich sicher nach Hause geleiten,« entgegnete sie. » Lassen
Sie uns gehen !« wandte sie sich an Ulrich .

» Entschuldige , ich wußte nicht , daß Du den Herrn als
Bedienten cngagirt hast .«

» Mein Amt verbietet mir . Ihnen die Antwort zu geben,
die Ihnen gebührt,« versetzte Ulrich , vor Zorn glühend. Damit
reichte er Lenore den Arm und schritt rasch mit ihr davon,
während das Gelächter der beiden Herren hinter ihnen drein
schallte .

Schweigend erreichten sie die Steinburg , und so schieden sie
auch von einander. Sie fühlten beide, daß nach diesem
Auftritt die Entscheidung nahe sei . Der Worte bedurfte eS
nicht weiter zwischen ihnen.

Ulrich aber , allein nach Hause wandernd , rief Gott zum
Zeugen an, daß er nicht in selbstischem Interesse ihr gerathen,
sondern nach bestem Wissen und Gewissen . Und wenn er
damit verstoßen gegen die Gebote Christi , so paßten diese
Gebote nicht für alle Fälle , und das Gesetz deS Staates , das
die Scheidung unglücklicher Ehen zuläßt , hatte Recht. Setzte
er sich aber nicht mit den heiligsten Grundlagen seines Glau¬
bens in Widerspruch , wenn er zu diesem Schluß gelangte ?
Er konnte nicht anders , nnd Gott , daS wußte er, würde ihm
vergeben . Vergab ihm Gott aber, was kümmerte ihn dann

die Welt . Und wenn er sie erringen durfte , die er über
alles liebte und die ihn liebte — was galt ihm Amt und
Stellung und Ehre bei den Menschen. Es klang und sang
in ihm von einem großen , großen Glück ! Sie liebte ihn !
Wohin sich seine Hoffnungen noch nie verstiegen , das stand
plötzlich als Gewißheit vor ihm , lenkte sein Denken in andere
Bahnen und gab seiner Zukunft eine neue Richtung . Er war
ihr sein Leben schuldig , er , der durch schwächliche Rücksichten,
durch Mangel an Willen und eigenem Urtheil ste unglücklich
gemacht , ste zu dieser trostlosen Ehe getrieben hatte. Nun
wollte er es gut machen ! Damals hatte er, wenn auch un
wissentlich , gefehlt gegen ein höheres Gebot und war gestraft
worden. Jetzt mußte er handeln ohne Rücksicht auf die
Menschen und das was sie für recht hielten .

» Ah , da sind sie ja , Herr Prediger ! Ich war schon zwei¬
mal vergebens bei Ihnen , freut mich, daß ich Sie endlich treffe !«
So rief der Kaufmann Moll , ein kleiner runder Herr , der im
Gcmeinderathe der Stadt eine Hauptrolle spielte , in der Thür
des Pastorhauses auf Ulrich stoßend .

Dieser nöthigte den Gast in sein Zimmer hinauf und fragte,
nachdem sie Platz genommen, nach dessen Begehr.

Herr Moll räusperte sich ein paarmal verlegen , ehe er
begann : » Sie wissen , lieber Doktor , daß ich es gut mit
Ihnen meine ! Sie haben uns bei dem Tode unseres Kindes
so trostreich beigcstanden , — das vergessen wir Ihnen nicht ,
meine Frau nicht und ich auch nicht . Gustav , sagt sie , geh'
doch zu ihm und rede ein offenes Wort mit ihm , dann kann
noch alles gut werden. «

Der kleine Mann sah Ulrich an, in der Hoffnung, daß
dieser ihm weiter helfen würde, doch der saß mit einem ganz
verständnißlosen Gesichte da und bemerkte : » Nun ? « in einem
Tone , als ginge ihn die Sache nichts an.

Herr Moll mußte wohl oder übel deutlicher werde», aber
er fand das sehr schwer : »In vierzehn Tagen ist die Ent¬
scheidung, « fuhr er endlich fort.

» Welche Entscheidung? « fragte Ulrich von neuem , der nicht
zu verbergen vermochte , daß er von anderen Gedanken in
Anspruch genommen war .

Das verdroß Herrn Moll denn doch .
» Aber bester Herr, « rief er mit sehr rothem Gesicht , » ich

sagte Ihnen schon, daß ich an Ihnen Antheil nehme . Sie
thun mir leid . Wissen Sie denn nicht , daß man jetzt wegen
gewisser Verhältnisse sehr gegen Sie gestimmt ist ? Sie müssen
beruhigende Versicherungen geben , sonst stehe ich jür nichts.
Mein Gott , wir sind ja alle einmal jung gewesen und haben
unsere dummen Streiche gemacht , aber Moral , strenge Moral
muß man doch verlangen, das ist die Hauptsache! Ich will
Ihnen einen guten Rath geben . Gehen Sie zu den anderen
Herren , besonders zum Bürgermeister , und versprechen Sie ,
den Verkehr mit — mit — «

Nun endlich hatte Ulrich begriffen.
»Ich bin Ihnen sehr dankbar für Ihre wohlmeinende Ge¬

sinnung, Herr Moll, « erwiderte er in heiterem Tone, » wenn
ich auch nicht in der Lage bin, Ihren guten Rath befolgen
zu können . Ich denke gar nicht daran , hier in Steina bleiben
zu wollen , und wenn ich es bisher versäumt habe , dem Bür¬
germeister das anzuzeigen, so kommt es daher, daß mich
wichtigere Dinge beschäftigt haben. Seien sie also beruhigt.
Herr Moll , ich werde noch heute den nöthigen Brief schreiben,
in dem ich feierlich auf die Wiederwahl Verzicht leiste. Und
was meine Moral anbetrifft , so kann ich Niemandem er¬
lauben, mir darüber Vorstellungen zu machen , auch Ihnen
nicht, Herr Moll . Und nun guten Abend !«

Herr Moll verbeugte sich bestürzt, und später wußte er
nicht, wie er eigentlich aus dem Hause gekommen . Er fühlte
sich in seiner Würde als Bürger und Stadtverordneter tief
verletzt , und Ulrich hatte fortan noch einen Feind mehr in
der Stadt , dessen Bericht wie das Tröpflein Hefe wirkte , Ka¬
in den Brodteig geschüttet wird Herr Moll war ein wohl¬
habender und einflußreicher Mann .

(Fortsetzung folgt. ) ,



zu sein scheine, bekannt geworden sei. Herr Geh. Rath Engler
erwidert, daß bisher nur kurze Notizen in chemischen Blättern
erschienen wären und daß man mit dem endgiltigen Urthetl wohl
warten müsse, bis genaueres bekannt geworden sei. Die theo¬
retischen Ansichten der Chemiker über die Atome hätten übrigens
schon früher zu der Annahme geführt , daß ein Stoff mit der¬
artig kleinen Atomen extstiren müsse. (Die Atome des Aetherions
haben die Größe von nur etwa ' /«oo, der Wafferstoffatome.) Herr
Dr . Mte fügt noch hinzu, daß die neuesten Entdeckungen über
Kathodenstrahlen ebenfalls schon zu der Annahme eines der¬
artigen Stoffes geführt hätten . Die Kathodenstrahlen fasse man
nämlich heute wieder , wie es schon Crookes gethan habe, auf
als kleine negativ elektrische Partikelchen , die mit großer Ge¬
schwindigkeit fortgeschleudert würden . Man habe eine große
Anzahl quantitativer Versuche gemacht , die unter den allerver-
schiedenstcn Bedingungen sehr gut übereinstimmende Resultate
lieferten und wonach die Größe dieser Partikelchen etwa ' /g » der
Wafferstoffatome sein müßte .

Die Vorgänge in Ostasien .
(Telegramme.)

* London, 28. Nov . Oberst Lewis , der im vorigen
Jahre nach Wei - hai - wei gesandt worden war , um den
Platz vom militärischen Standpunkte aus zu begutachten ,
erklärte einem Vertreter des Reuter ' schen Bureaus in
einem Interview , daß Wei-hai-wei sich sowohl vom see¬
männischen als vom militärischen Standpunkte aus als
werthvoller erweisen werde , als irgend welche früher be¬
setzten Häfen , und bedeutend vortheilhafter sei als Port
Arthur . Essei so wohl möglich , daß Wei-hai -wei eine der
besten Stationen unter den britischen Besitzungen werden
könne .

* Uokohama , 28 . Nov. Nach längeren Bemühungen ist
nunmehr für ein Bündntß zwischen den Liberalen und
der Regierung eine Form gefunden worden . Die Liberalen
stimmen jetzt unter bestimmten Bedingungen der Unterstützung
des Ministeriums für die Dauer der jetzigen Parlamentssesfion
zu . Man glaubt, Marquis Ito , der soeben aus China zurück-
gekebrt ist, habe einen großen Anthetl an diesem Ergebniß .

jrkanzeln und Institute oder Hochschulen am

Neueste Nachrichten» und Telegramme.
* Wien , 28 . Nov . Die Wiener „ Abendpost

" schreibt :
Die Montagsblätter läuten die Jubiläumswoche mit
Festklängen ein und enthalten Artikel , worin sie den
Tugenden des Monarchen als Menschen und Regenten
huldigen und mit berechtigtem Hochgefühl des Unter¬
schiedes zwischen einst und jetzt gedenken. Hier und dort
werden an den festlichen Moment Ausblicke ans die heu¬
tige politische Lage der Monarchie im Innern und nach
Außen angeknüpft und überall klingen die Wünsche aus ,
die Jubelfeier des Kaisers möge der Ausgangspunkt
einer sriedlicheren G esta ltung im Innern werden .

* Wien , 29 . Nov . Dem „ Neuen Wiener Tageblatt "
zufolge verfügte der Unterrichtsminister, daß sämmt
liche 5
2 . Dezember geschlossen bleiben .

* Budapest » 29 . Nov . Abgeordnetenhaus . Bei
der Berathung der Jndemnitätsvorlage sagt Graf
Apponhi , der Kampf wende sich gegen den Ministerpräsidenten, weil
die Opposition in ihm die Verkörperung des Korruptionsshstems
erblicke . Redner hebt hervor, er betrachte es nach einer 25jäh-
rigen Thäligkett als eine Erlösung, wenn er, ohne eine Pflicht¬
verletzung zu begehen , das Parlament , den Schauplatz eines
fruchtlosen Kampfes, nicht mehr zu betreten brauchte. Redner
reicht eine Resolution ein, die die dringende Verhandlung der
Ausgleichsfragen fordert . Falls diese nicht vorgenommenwürden, möge das Haus aus Mißtrauen zu jener Regierung,
die ihre Absichten bezüglich des Ausgleichs verheimliche , die In¬
demnität verweigern. (LebhafterBeifall links.) Ministerpräsident
Baron Banffy erklärt, er wolle sich nur mit dem auf den
Ausgleich bezüglichen Thetl der Resolution des Grafen Apponhi
beschäftigen . Der Minister fügt hinzu, er sei geneigt, einer Ver¬
längerung der Sitzungen um einige Stunden beizustimmen, um
Parallel mit der Jndemnitätsvorlage die Aus¬
gleichsvorlagen verhandeln zu können . Mezeh (liberal)
bringt nach längerer Polemik mit Apponhi einen Beschlußantrag
ein, der der Regierung die Indemnität votirt und volles Ver¬
trauen zur Regierung ausspricht .

* Budapest , 29 . Nov . Die ungarische Quoten -
- eputation hielt ihre Schlußsitzung ab . Der Präsi¬
dent konstatirte die Resultatlosigkeit der Verhand¬
lungen . Es bleibe nunmehr nichts anderes übrig , als
einen Bericht an den Reichstag zu erstatten.

* Rom , 29 . Nov . . Nach den Morgenblättern befindet
sich der Papst vollkommen wohl . Er hielt gestern ein
längeres Konsistorium ab.

* Rom , 29 . Nov. Kammer . Der Minister des Aeußern,Canev aro , legte einen Gesetzentwurf betreffend ein Darlehen
von einer Million für die provisorische Regierung auf Kreta
vor . Der Gesetzentwurf , dessen Dringlichkeit erklärt wird, wird
der Budgetkommisston überwiesen. — Die Kammer nahm mit
fast allen gegen zehn Stimmen der äußersten Linken die Adresseals Antwo rt auf die Thronrede an, die dem Königeüberreicht werden soll. Danteli , Carl Rudini und di Sangiau -l -ano bringen eine Interpellation über die Kolonialpolitik ein .Der Ministerpräsident Pelloux erwidert, baß bet Fortführungder seit 1892/93 begonnenen, den Verhältnissen entsprechendenPolitik der Sammlung und des Friedens für das Budget von
Erhtrea ein Betrag von sieben Millionen genüge .Pelloux erklärt Wetter, er sei ein warmer Anhänger der Ein-
idtzmig einer Ctvtlregierung in Erhtrea . Canevaroerklärt, es sei unmöglich , gegenwärtig noch weiter die AusgabenMr Erhtrea herabzusetzen , weil man nicht ohne Gefahr die ein¬
heimischen Streitkräfte der kolonialen Armee vermindern könne .Canevaro bestätigt , daß lohale und freundschaftliche Verhand-
Mtzf " Menelik betreffend die Abgrenzung des BesitzesItaliens nn Hochplateau geführt würden . Die Regierung beab-
ftchtige, Weser ihre Kolonie aufzugeben noch die Politik der Er¬oberung wieder aufzunehmen, sondern setze sich besonders zum

M organisiren , um ihre wirthschastlichen Han-
elsintereffen zu entwickeln . Die Einrichtung einer Civil -i ^ 8. bewetst, schließt Redner, daß wir ganz und garPolitik der Eroberungen find . Aber wenn wir auch

ew .^ A 'mngen wollen, so beabsichtigen wir keineswegs, irgendTheil unseres Gebietes aufzugeben. Die Sitzung wurdealsdann geschloffen.

* Rom » 29 . Nov . Seine Majestät der König empfing einen
aus Erhtrea zurückgekehrten Missionar mit drei Abesshniern,worunter sich der Neffe Meneliks befand .

* Madrid , 28 . Nov . Blanco schiffte sich von
Havanna nach Spanien ein .

* Washington , 29 . Nov . Da Spanien die Frie¬
densbedingungen angenommen, werden Anordnungen ge¬
troffen, um 30- bis 40 000 Mann zu entlassen . Die
Streitkräfte auf den Philippinen sollen gegenwärtig
nicht verringert werden .

* Breme «, 29. Nov . Der Llohd hat seinen beiden Schnell¬
dampfern „ Fulda " und „ Werra " , sowie dem Dampfer
„ Habsburg " für die Beförderung der spanischen Truppen
von Havanna nach Spanten an die „Compagnia Transatlan -
tica" verchartert. Die Truppentransporte erfolgen im
Laufe des Dezembers.

* Tripolis , 29 . Nov . Eine Karawane aus dem
Sudan wurde von dem Reschada- Stamm bei Fal -es-
Selez in der Nähe von Ghet an der Grenze von Fessan
überfallen und gefangen genommen . 80 Kameel-
lasten Straußenfedern und 380 Kameellasten Sudanfelle
sind verloren gegangen . 20 Personen wurden getödtet .
Die Karawanenstraße ist unterbrochen .

* Khar , 28 . Nov . Der Mullah von Hadda
forderte den Nabob von Dir auf , sich ihm bei den
Angriffen gegen die Engländer anzstschließen , sonst
würde er ihn angreifen . Infolge dieser Aufforderung
sandte der Nabob eine Armee gegen den Mullah . Eine
Abtheilung Infanterie und eine Eskadron Kavallerie er¬
hielten Befehl, vorzurücken. Der Mullah soll sich im
Nikpi -Thale befinden .

* Bombay , 29 . Nov . Die Hauptmacht der Swatis
griff am 25 . November 7 000 Mann bei Patul (?) an .
Die Swatis wurden mit Verlust zurückgefchlagen und
werden von den Leuten des Mullah verfolgt.

* Prätoria , 29 . Nov . Der Kampf im Maga -
toland ist im großen und ganzen beendet . Die meisten
Stämme ergaben sich .

Todesfälle . 27. Nov. Florian Horn, Witwer, Lokomotiv¬
führer a . D ., 57 I . — 28 . Nov. Max, 3 M . 7 T ., B . : Johann
Günzle, Taglöhner . — Leopold , 5 I ., B . : Leopold Gletßle,
Stadttaglöhner . — Luise, 1 I . 6 M ., V- : Johann Oehle, Tag¬
löhner . — Johann Georg Heimburger, Ehemann, Schneider ,65 I - — Johann Kistner , Ehemann, Maurer , 53 I . — 29. Nov.Valentin Herold, Ehemann, Bahnarbeiter, 66 I .

- , - -—

Sroßyerzogttches Kofthrattt.
Spielpla «.

Im Hoftheater Karlsruhe :
Donnerstag , 1 . Dez. Abth. S . 18 . Ab .-Borst. (Mittelpreise) :

„Die Jüdi «" , große Oper in 5 Aufzügen nach dem Franzö¬
sischen des Eugen Scribe von I . v . Sehfried, Musik von Halsvv .Anfang 7 Uhr.

Freitag , 2 . Dez . Abth. 18. Ab .-Borst. (Kleine Preise) :
„Meerleuchten", Schauspiel in 4 Akten v . Ludwig Ganghofer.Anfang 7 Uhr.

Im Theater in Baden :
Mittwoch , 30 . Nov . 9 . Ab .-Vorst. „Bartel Turaser ",Dr ama in 3 Akten von Philipp Langmann. Anfang '/,7 Uhr .

Weltrrvrrtcht des Trutralimr . f. M-lrorol . u. Mdr. v . 89 . Nov. 18S8 .
Eine breite Zone niedrigen Lufdruckes erstreckt sich auch heutevon Nordosteuropa aus südwärts bis nach den Pyrenäen hin,in derselben sind flache Minima über Finland und über dem

nördlichen Frankreich zu erkennen . Das Wetter ist dieser Luft-
druckvertheilung entsprechend in Mitteleuropa trüb, ziemlich mildund in tieferen Lagen regnerisch . Das barometrische Maximumüber dem Nordwesten des Erdtheils ist verschwunden und damit
auch die Wahrscheinlichkeit eines stärkeren Temperaturrückganges,im übrigen wird das Wetter vermuthlich trüb und regnerischbleiben.

Wttltt .-iigsbeobaiiMnsrs .-er Mttrsrai . Ststtsir Karlsruhe .
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z 739 .5 4.6 6 .1 97 NE! 740 .9 7 .2 6 .5 86 SE

Himmel

bedeckt

Derschiedeses.
st Leipzig, 29 . Nov . (Telegr .) Oberbürgermeister Georgt

legte sein Amt aus Gesundheitsrücksichten nieder.
st Erfurt , 29 . Nov . (Telegr . ) Bor der hiesigen Straf¬

kammer begann heute die Verhandlung gegen 16 wegen Be-
theilignng an den Straßenkrawallen in der zweiten
Pfingstwoche angeklagter Personen. Für die Verhandlung , zu
welcher 49 Zeugen geladen find , sind drei Tage in Aussicht ge¬nommen.

st Zürich , 29 . Nov . (Telegr .) Der Dichter Konrad Ferdi¬nand Meyer ist gestern Nachmittag infolge eines Schlag¬
anfalls in Kilchberg gestorben . ( 1825 in Zürich geboren,studirte Meyer daselbst die Rechte, ergab sich aber bald in vollster
Unabhängigkeit viele Jahre lang autodidaktischen Geschichts¬
studien - so erlangte er jenen Reichthum an historischen Anschau¬
ungen und Kenntnissen , der seinen Dichtungen das ihnen etgen-
thümliche Gepräge gibt . 1858 ließ er sich dauernd in der
Heimath nieder und siedelte sich in Kilchberg bet Zürich an , wo
er bis zu seinem Tode lebte . In die literarische Welt trat
Meyer erst im reifen Mannesalter ein . Seine bedeutendsten
Schriften find : „Jürg Jenatsch", Roman (1876 ) , „Gedichte "
(1882) - die Novellen : „Das Amulett" (1878) , „Der Heilige"
( 1880 ) , „Novellen " (1885 , zwei Bände) , „Die Hochzeit des
Mönchs" (1884 ) , „Die Versuchung des Pescara " (1887 ) .)

st Bern , 29 . Nov . (Telegr .) Hier herrscht eine Thphus -
epidemie , die fortwährend an Ausbreitung gewinnt, so daß
schon Krankenbaracken errichtet werden mußten . Schlechtes Trink¬
wasser scheint die Seuche hervorgerufen zu haben . Amtlich
wird empfohlen , nur abgekochtes Wasser zu trinken.

st Wie », 29 . Nov . (Telegr .) Ein schreckliches Unwetter
herrschte im Alpengebiet und im Süden der Monarchie . In
Triest wurden ganze Stadttheile überschwemmt . Dazu trat eine
bedeutende Hochfluth des Meeres, welche drei Stunden dauerte .

st Prag » 29 . Nov . (Telegr .) Die Blätter melden aus
Mährisch Ostrau : Gestern Nachmittag erfolgte im Tiefbau der
WitkowitzerStctnkohlengruben die Explosion
einer mit Zündbändern gefüllten Kiste infolge der Unvorsichtigkeit
der Arbeiter . Zwei Personen wurden getödtet .

st Prag . 29 . Nov . (Telegr.) Im Silberbergwerk in Kuttenberg
erfolgte ein neuer Wassereinbruch . Das Wasser stieg
binnen kurzem bis 240 m. Um dieselbe Zeit sank ein Thetl des
städtischen Friedhofes im Ausmaße von 80 gm in eine beträcht¬
liche Tiefe. In der Vertiefung stießen die wohlerhaltenen Särge
der unlängst Begrabenen zusammen .

st Portsmouth, 28 . Nov . (Telegr .) Prinz Ludwig von
Battenberg , Kapitän der „Majesstc ", des Flaggschiffes des
gegenwärtig in Gibraltar weilenden Kanalgeschwaders, hat sich
ernstlich verletzt , indem er bei einer Besichtigung des
Schiffes in die Geschoßkammer hinabstürzte.

st New-Nork , 29 . Nov . (Telegr.) Bei einem Sturme
kamen im New -Dorker Distrikt 7 Personen um . Im Hafen
von Boston und dessen Umgebung sind, wie Schleppdampfer
berichten , etwa 35 Schiffe jeder Art und Größe gesunken oder
gestrandet. Die Zahl der Ertrunkenen wird auf 25 bis
30 geschätzt .

st Rew-Bork, 28 . Nov . (Telegr .) Der Sturm an der Küste
Neuenglands war schlimmer, als seit 40 Jahren . Ueber
hundert Menschen sind umgekommen .

Kamikiemrachrichte ».
Ziusfll, au« »em Karlsruher KtauLesbuch -K^ yter .

Geburten . 23 . Nov . Arthur Adolf Erwin , B : Adolf
Wagner, Schreiner . — Paul und Gerhard, Zwillinge, V . : Lud¬
wig Hell, Maler . — 24 . Nov . Otto, V . : Georg Prestenbach,
Taglöhner . — Frieda Luise, B . : Philipp Elsenhans , Schneider . —
25. Nov . Stefan Anton, B . : Karl Lamp , Revisor. — 26 Nov .
Klara, B . : Johannes Krieg, Bterführer . — Otto , B . : Josef
Wagner, Bahnarbettcr . — Hermann, V . : Naftalt Thalmann ,
Kaufmann. — Friedrich Wilhelm , V . : Philipp Kellermann ,
Schuhmacher. — Luise, V. : Ludwig Becker, Taglöhner . — Mar -
garethe Lina , V . : Franz Dolland, Schuhmacher. — 27 . Nov .
Gertrud , B . : Karl Friedrich Huber, Friseur .

Eheschließungen . 29 . Nov . Franz Zabler von Mingols -
heim , Posthtlfsbote hier , mit Anna Fröhlich von Odenheim . —
Josef Daul von Baden, Monteur hier, mit Maria Kolb von
Kuppenheim . - Karl Conz von Jebenhausen, Stadtpfarrer in
Cannstatt, mit Anna Baehr von hier .

Höchste Temperatur am 28 . Nov . 11 .0 - niedrigste in der darauf»
folgenden Nacht 4 5.

Niederschlagsmenge des 28 . Nov . : 6 .2 mm.
Wafferstand des seheius . Maxau , 29. Nov . : 2 .99 m,gestiegen 9 om.

Telegraphische Kursberichte
vom 29 . November 1898.

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kredit 303 °/, , Staarsvahr.301 °/, , Lombarden 62 .—, Portugiesen 24 —, Egypter — ,Ungarn 101.60, Diskonto 194 .90, Gotthardt 14870, 3»/, Mexika¬ner 23 50 , 6°/, Mexikaner 97 .50, Ottomanbank 109 .20 , Türken¬
loose 34.20, Italiener 93 .60 . Tendenz : fest .

Frankfurt (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 .70, WechselLondon 20.41 . Paris 80 .77 , Wien 169.37, Italien 75.25, Pri -
vatdiskont 5*/, , Napoleons 16 .17, 4°/ , Deutsche Reichsanlethr
101 .20 , 3°/„ Deutsche Reichsanleihe 94 .25 , 4«/, Preußen101 .20 5" / , Italiener 93 .60, Oe-t:rr . Goldrente 101 .60 , Oesierr .Silberrente 85 .40 , Oefterr. Loose v . 1886 124 .85, 4 ' /, "/, Portu¬
giesen 35.25, Russische Staatsb . 67 .50, Serben 58 .41 , Spanier41 .80, Unqar . Goldr. 101 .52 Ung . Kronenrente 98 .—, Berliner
Handelsgesellschaft164 .40 , Darmstädter Bank 153 . — DeutscheBank 199.80, Dresdener Bank 160.30 , Badische Bank 126 —,Rheiri. Kreditbank 141 .60, Rhein. Hypothekenbank 167 .10, Länder-
bank 195 ' /, , Wiener Bankverein 226 ' /,, Ottomanbank 109 .40,Schweizer Centraibahn 148 20 , Schweizer Nordostbahn 108 .90,Schweizer Union 78.40 , Jura -Simplon 88 90 , Mittetmeervahn100 .—, Harvener 174 —, 6°/, Argentinier 33 .80, 5°/„ South
Prefer . 103 .32 , 3 ' /,°/, Badische in Gulden 99 .30 , 3 ' /, °/-
Badische in Mark 99 .75, 3 ' /,°/, Badische in Mark 100 .50^
3°/, Badische in Mark von 1896 93. — , 4°/, Griechen46 .85 , Türkenloose 35 .35 , 0 -Türken 22.60 , 5?/ . Argentinier82.50 , 5«/ . Chinesen 99.80 . S° / „ Mexikaner 97 .60, 5°/„ Mexikaner93 .70 , 3°/„ Mexikaner 23 .50, Pfälz . Hypothekenbank 161 .— , Elb¬
thal — , Meridionalbank 137 .25, Bad . Zuckerfabrik 53 .80,Nordd . Lloyd 111 .50, Packetfahrt 122.—, Gritzner 202 .50,Karlsruher Maschinenfabrik 223 .—, North Prefer . 76 30,A . E .-G .268.—, Schlickert 242 .50 , Beloce 77 .50, Oberrh . Bank 123 .30.

(2 ' / . Uhr .) Kredit 303 ' /, , Diskonto 194 .60 , Staatsbahn301' /«, Lombarden 62 .— . Tendenz: fest .
Frankfurt. (Kurse von '/,4 Uhr Nachm.) Kredit 303 '/,,Diskonto 194 .50, Staatsbahn 301 ' /, , Lombarden 61 ' /, . Ten¬

denz : fest.
Frankfurt. (Abendkurse .) Kreditsktien 302'/«, Diskonto-Kon --

mandit 194.60, Staatsbahn 301' /,, Lombarden 61 ' /, Gelsen¬
kirchen — , Harpener 173 .60 , Laurahütte 207 ' /, , Lürkenloose— , 6 ' /, Mexikaner — , Jura Simplon 88 .80, Italiener93.70, Portugiesen 23.95 . Tendenz: still.Berlin . (Ansangskurse. ) Kredit 225 .10 , Diskonto 194 .90,Deutsche Bank 199 .90, Berliner Handelsge >. 164 .60, Bochumer215 60, Laurahütte 20810 Harpener 174 —, Dortmunder 94 .80
Tendenz : fest.

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto 194 .60, Deutsche Bank199 .60, Dortmunder 94 .50, Bochumer 214 .90, Hibernia 195 .—.Tendenz : —.
Schluß! . ) 4°/, Reichsanlethe 101 .10 , 3 °/„ Retchs-anleihe 94.25, 4°/, Preußen 101 .— G ., Kredit 224 .70, Diskonto194 .60, Dresdener 160 .— , Ratiom lbank 145.50 , Staatsbahn151 .60, Bochumer 214.90 , Telsenkirchsner 18720, Laurahütte207 10 Harpener 173 .60 . Dortmunder 94 .80, U . E .-G . 269 .10,Schuckerr 242 .10, Dynamit Trust 176.20, Köln - Rotbweiler228 .75 , Metallpatronenfabrik 361 .50 , Kanada - Paeissc 80.70.Privatdtskonto 5°/, . ^

Wie ». (Borbörse .) Kredit 359 .75, Staatsbahn 357 .70,Lombarden 69 .40, Marknoten 58.97, Ungar. Goldrente 119 75,
! Ungar . Papierrente 101 .20 , Oesterreich. Kronenrente — ,Länderbank , Ungar . Kronenrente — . Tendenz- fest! Paris . (Anfangskurse.) Rente 102.32, Spanier 42 .20,
j Türken 22 .77, Italiener 95 .07 , Ottomanbank 546 .—, Rio
! Tinto 773.— .

Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 102 .35, 8°/, Portugiesen23 .10, Spanier 42 .10, Türken 22.77, Ottomanbank 546 .—, Rio
Tinto 771.- , Banque de Parts 941 .—, Italiener 95 .15, DebeerS
662 .—, Robinson 225 .— . Tendenz : fest.London. Debeers 25'/,, Chartered 3 '/^ Goldfield 5 '/«, Rand¬
fontein 2' /«, Eastrand 6 .— , Atchinson Top 48 ' /«, Loutsv. Nash.65.

verontwortliLer Redakteur : Julius K « > in Karlsruhe .
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Otto Fürst von Bismarck. D
2 Bde . eleg . gbd . ÄO Mk .» Prachtausgabe 30 Mk .,

vorrüthig in der

Brauu ' schen Hofbuchhandlnng , G . Pillmeyer ,
Karlsruhe . Q .320
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ersucht seine verehrt. Kunden
NE " Auttnsge tun Hkksiknsvktvn " WA

schon jetzt aufgebcn zu wollen . sQ .239 3
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Bei anerkannt künstlerischer Ausführung mäßige Preise !
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der «ken ^ tttsnstn « »«, , ^ »reder » <7tt/e 77»/ <«»-»« /,

empfiehlt in reicher Auswahl als paffende

das Reneste i :i Volei unU Silben -Kijwukenie , Knillsntningk ,
gulcksn« Netten , Tnsuniug «,

^syon -Uinge für Herren «nd Dame« in 8- und 14 -karStig. Gold
gesetzlich gestempelt , sQ .217.2

sowie Kennen - und Vsn,en - Üknen in Gold und Silber und
« LVUI.UHUNc zu äußerst billigen Preisen .

laLelAvrällltz . Okrlstotlv -Leslvvkv ra k »dr1kprvi8vll.
Umtsurck nacli üam sssrlo gost-Utet . — »Nee Solä « inl »>> leklung genommen .

Als für Ziehung 31 . Dez . 1898 der
Baden -Badener Lotterie ,

Haupttreffer M . 30,000 , 10,000 W . u . s . f . ,
empfiehlt Loose n 1 M . , 11 St . 10 M . , Porto u, Liste 25 Pf . ,

venenslsgendnn Vai »I 68tr , I-ei »vnI,snalung ,
Hebelstraße 15, Karlsruhe . (P990 .2

Q302 . Nr . 14,634. Karlsruhe.
Bekanntmachung.

Nachdem die Stadtgemeinde Karls¬
ruhe die Einleitung des Zwangsent¬
eignungsverfahrens gegen Braumeister
Küstner und N . I . Hamburger
hier wegen Abtretung von Gelände
zur Schillerstraße beantragt hat, ist
Tagfahrt zur Prüfung und Begut¬
achtung der Nothwendigkeit der bean¬
tragten Zwangsabtretung auf
Freitag den S Dezember L8S8 ,

Bormittags 10 Udr ,
vor Gr .. Bezirksamt, Zimmer Nr . 47,
bestimmt.

Dies wird mit dem Anfügen zur
öffentlichen Kenntntß gebracht , daß der
Plan über das abzutretende Gelände
während der nächsten 8 Tage zu Jeder¬
manns Einsicht im Rathhaus — Tief¬
bauamt — offen liegt.

Karlsruhe , den 28 . November 1898 .
Der Stadtrath .

Siegrist . Breunig .

Durch sehr großen , vortheil -
hafteu Bezug offcrire ich ganz
vorzügliche

? ianiL08
altbewährter Fabriken zu dem
billigen Preis von nur
IVI » 650 uM I^ I » 680
in schwarzem oder nußbaum Ge¬
häuse .

Die Instrumente zeichnen sich
vor allem durch vollen Ton aus ,
sind kreuzsaitig , haben Io. Mechanik ,
sehr gute Elfenbeinklaviatur und
Metallrahmen . — Der Preis ist
im Berhältntß zur Qualität außer¬
ordentlich billig.

Garantie 5 Jahre .
kiiligers l>iamrw8

mit gleicher Garantie zu M . 450,
M . 4P0, M . 520, M . 580 , M . 600 .
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Q 303. Nr . 14,635. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Nachdem die Stadtgemetnde Karls¬

ruhe die Einleitung des Zwangsent¬
eignungsverfahrens gegen Kaufmann
N . I . Hamburger hier wegen Ab¬
tretung von Gelände zur Südendstraße
beantragt hat, ist Tagfahrt zur Prüfung
und Begutachtung der Nothwendigkeit
der beantragten Zwangsabtretung auf
Freitag den S. Dezember 1898 ,

Bormittags 10 Uhr ,
vor Gr . Bezirksamt, Zimmer Nr . 47 ,
bestimmt .

Dies wird mit dem Anfügen zur
öffentlichen Kenntniß gebracht , daß der
Plan über das abzutretende Gelände
während der nächsten 8 Tage zu Jeder¬
manns Einsicht im Rathhause — -Tief¬
bauamt — offen liegt.

Karlsruhe , den 28 . November 1898.
Der Stadtrath .

Siegrist . Breunig .

Zu gefälliger Besichtigung ohne
Verbindlichkeit zum Kauf ladet
höfltchst ein

l- uä ^ ig 8oti ^ 6 >8gu1
Großh . Hoflieferant,

Erbprinzenstratze 4
(früher Herrenstr 31) .

k . 8 . Bei Beleuchtung bieten
meine Klavtersäle ein sehr schönes
übersichtliches Bild , worauf ich
besonders aufmerksam zu machen
mir gestatte . Q 57 .5

lGamvenhof ( Gemeinde Ruschweiler)
die nachbeschricbene Liegenschaften des !
Handelsmannes Karl Z ini - W e p f f er !
in Wiedikon -Zürich öffentlich zu Eigen- !
thum versteigert. Der endgtltige Zu¬
schlag erfolgt, auch wenn der Schätz¬
ungspreis nicht erreicht wird.

Gemarkung Bolzen .
1 .

Lagerbuch Nr . 2, Plan Nr . 1 .
39 s. 80 gm Hofratthe,
4 „ 48 „ Hausgarten ,
2 „ 82 „ „

78 „ 91 Gartenland

Lasch- und

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ansgebot .

Q,262 .2 . Nr . 61^ 70 Heidelberg .
Aus Antrag der evangelischen Kirchen-
gemeinde Spechbach , welche ihr in

Grund - und Unterpfandsbüchern

! 1 lls. 26 a 01 gm,
Gewann Fohrenösch , neben

Christian Schwarz und sich selbst.
! Auf der Hofraithe steht :

Haus Nr . 1 .
a . ein zweistöckiges Wohnhaus

mit Balkenkeller , angebauter zwei¬
stöckiger Scheuer mit Stallung
und Waghäusle,

d . eine zweistöckigeScheuer mit
Stallung und Schopf,

o . ein freistehendesW
! Backhaus,

<1 . ein freistehendesSchwetne-
stallgebäude mit Holzremtse ,

v . eine freistehende Kapelle - M .
Anschlag . 11760

Ferner :
8 . 17 k8 00 8 05 gm Ackerland

in sechs Abtheilungen,
b . 17 Ü8 09 8 80 gm Wiese

in vier Abtheilungen,
o . 20 8 70 gm Kiesgrube,
ci . 3 ii8 76 8 65'

gm Torfgrube ,
o . 6 8 77 gm Wasser ,
1. 14 8 96 gm Weg

im Gesammtanschlag von
zusammen

— Neunundvierzigtausend
zehn Mark — .

Zu paffende « fQ 2691
<VsiKN20kt8 - 6k80tl6N !c6N

empfiehlt
SWiirsteii , SleAMrstti,, WrkiisM.

sowie
fämrnMcheHoiktteuarttkec,
Jerftimöer , Toifcttc ^ en, Hllllrnn ^ iMcii ,
Dortemoimaies , 8äceren , Aondonmcren , 8piegek,

TaUenneceümrcs u. f. w.
I - uIsvHVwirlV « « .4 Karl-Friedrichstraße 4 .

Mederlage der Erzeugnisse von
F . Wolff L Sohn.

LZWZMM
reinwollene moderne Farben , feine
Appretur , liefert billigst , Muster kosten¬
frei, Ilt rittunn Kevi « , > Sommer¬
feld , Bez. Frankfurt a . Oder, Tuch-
Versandtgeschäst, gegründet 1873 . s194 .3

7 LfsttilsvierAL
'
,
'

M
Ludwig Schweis gut , jkarlsruhe,
Erbprinzenftraße 4 . O 5S .3

den . .
nicht eingetragenes Eigenthumsrecht an
dem in Spechbach gelegenen Kirchplatz
— 1 ar 64 gm — mit darauf stehender
Kirche mit Langhaus glaubhaft gemacht
hat, ergeht das Aufgebot an diejenigen
Personen, welche in den Grund - und
Unterpfandsbüchern nicht eingetragene
oder auf einem Stammguts - oder
Famtliengutsverbande beruhendeRechte
an der Liegenschaft besitzen , solche

^spätestens im Termin vom
Donnerstag , 26 . Januar 1899,

Vormittags 9 Uhr ,
bei Unterzeichnetem Gerichte anzumel¬
den , widrigenfalls die nicht angemeldeten
Ansprüche für erloschen erklärt werden.

Heidelberg, den 23 . November 1898 .
Großh . Amtsgericht :

gez. Mittermaier .
Dies verössentlicht
Heidelberg, den 25 . November 1898 .

Der Gerichtsschreiber:
Herrel .
Konkurs .

Q .308 . Nr . 62M4 . Heidelberg .
In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Noback L Winkler
in Ziegelhausen ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ver-
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Bermögensstücke der Schlußtermin auf
Donnerstag den 22 . Dezember 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
II Stock, Zimmer Nr . 8, bestimmt ,
wozu alle Betheiligten hiermit vorge¬
laden werden. Die Schlußrechnung nebst
Belegen und Schlußverzeichniß sind auf
der Gerichtsschreiberetniedergelegt.

Heidelberg, den 22 . November 1898 .
Herrel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts. I
Zwangsvollftrelkuug .

Q319 . Pfullendorf .

37550
. . 49310
dreihundert

l U . Liegcnschasts- !

Pfullendorf, den 26. Nov . 1898.
Der Bollstreckungsbeamte:

vr . Schwarzschild .
Notariatsverwalter .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbrinwrisungru .

LV297 .1 . Nr . 24,631 . Karlsruhe .
Die Witwe des verstorbenen Schlossers
Augustin Kästner , Margaretha geb .
Kraus in Karlsruhe hat die Einweisung
in die Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes beantragt .

Diesem Gesuche wird stattgegevtN,
wenn nicht

innerhalb drei Wochen
Einsprachen hiergegen vorgebracht
werden.

Karlsruhe , den 25 . November 1898.
DerGerichtsschreiberGr.AmtsgertchtsV:

Thum .
O/288 .1 . Nr . 23,370. Mannheim .

Die Witwe des am 2 . Oktober 1898
in Mannheim verstorbenen Bäcker¬
meisters Rudolf Krauß , Frida geb .
Schäfer, hat um Einweisung in die
Gewähr desNachlasses ihres verstorbenen
Ehemannes nachgesucht .

Dem Gesuche wird entsprochen werden,
wenn nicht

binnen drei Wochen
dagegen Einsprache beim diesseitigen
Gerichte erhoben wird.

Mannheim, den 23 . November 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Kaufmann .
ZQ315 .1 . Nr . 27,485. Schwetz¬

ingen . Metzger Feis Kahn II . Ww .,
Bertha geb. Heß in Reilingen hat um
Einweisung in die Gewähr der Verlassen¬
schaft ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird stattgegeben,wenn nicht
binnen vier Wochen

Einsprache dagegen erhoben wird.
Schwetzingen , den 21 . November 1898.

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Maier .

! O/287 .1 . Nr . 18,493 . Bühl . Die
Wittwe des Webers Jos^ Bechtold V

^ von Stollhofen hat
_ Einweisung in Besitz und Gewähr

^des Nachlaßes ihres Ehemannes gebeten

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den am
Samstag den 10. Dezember 1898,

Nachmittags 3 Uhr ,
<m Rathszimmer im Gasthaus zum

Einwendungen hiergegen find
binnen drei Wochen

zu erheben .
Bühl , den 24. November 1898 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Nutz .

!srl>ci »wci !u !>a-
O/271 .1 . Nr . 10,749 . Neustadt .Die Witwe des Feldhüters JostsBe ha , Anna geb . Siedle in Nenstadt

hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihresEhemannes
gebeten .

Dem Ansuchen wird entsprochen ,wenn nicht
binnen vier Wochen

Einwendungen dagegen erhoben werten.
Neustadt, den 25. November 1^98 .

Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts
Steinman ».

Berwaltungssache .
Q307 . Bruchsal .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessung ^

werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung:

1 . Kronau , Freitag den 9 . De¬
zember d . I ., Vormittags 9 Uhr .

2 . Karlsdorf mit Bücheuauer -
hard und Kammerforft, Mon¬
tag den 12 . Dezember d . I ., Vor¬
mittags 9 Uhr.

3 . Weiher , Mittwoch den 14. De¬
zember d . I ., Vormittags 9 Uhr .4. Forst , Freitag den 16 . Dezember
d . I ., Vormittags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievonmit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt , daßdas Berzeichniß der seit der letzten Fort¬
führung eingetretenen, dem Gemeinde¬
rath bekanntgewordenenVeränderungenimGrundeigenthum während acht Tagenvor dem Fortführungstermtn zur Ein¬
sicht der Betheiligten auf dem Rathhause
aufliegt; etwaige Einwendungen gegendie in dem Berzeichniß vorgemerkten
Aenderungen in dem Grnndeigenthumund deren Beurkundung im Lagerbuch
find dem Fortführungsbeamten in der
Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthuw
eingetretenen, aus dem Grundbuchenicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnet
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in d?r
Form der Grundstücke eingetretenen Ver¬
änderungen find die vorgeschriebene«
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder ;in der Tagfahrt bei dem Fortführungs -I
beamten abzugeben, widrigenfalls die-I
selben auf Kosten der Betheiltgten vo»
Amtswegen beschafft werden müßten.^

Auch werden in der Tagfahrt Anträge ^
der Grundeigenthümer wegen.- - -s
genommen.

Bruchsal, den 28. November 18l
Der Großh . Bezirksgeometer:

F . Blank .

. .-M Bekanntmachung .
Q .321 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband.
Mit Wirkung vom 1 . Dezember 189

werden die neu eröffneten Station «
der Pfälzischen Eisenbahn Herxheirb . Landau und Offenbach a . d . Oueic
in den direkten Güterverkehr mit de
Stationen der Großh . Badischen Staats
eisenbahnen und der Süddeutsche
Nebenbahnen (Bregthalbahn , Kaiser
stuhlbahn und Mannhetm -Wetnheiw
Heidelberg-Mannheimer Bahn ) einbr
zogen . Nähere Auskunft erthetlen di
diesseitigen für den Güterdienst ein
gerichteten Stationen .

Ferner finden die in den Tranfu
tarifen vom 1 . Juni 1890 zu den M
westdeutschen Tarifheften 6 und 9 fü
Gambir u . s. w . vorgesehenen Frachi
sätze auch für die Beförderung de
Artikels „Kastanienholzextrakt" An
Wendung .

Karlsruhe , den 28. November 189«
Generaldirektion

der Großh . Bad . Staatseisenbahnen .
Druck «nd « erlag der S . vraun ' fchen HvsbnLdruckeret tn Sarttnch «.
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